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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. 
9 Rtr. ber: pnel. I Jaſeclionch hüt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


— . 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


akauer Zeitung. 


—ͤ—ũ——— .ß— — —- — . 
Dinſtag, den 27. September 


1859. 


ertage. Vierteljähriger Abon⸗ ar nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
und Feiertag Emrüdang III. Jahrgang. 7 ., für jebe weitere Ginrüdung 3%, Air.; Glämpelgebühr fürjehe Ginfdaltung 30 Nit. — Inſerate, Bir 
ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden treneo erbeten. 


Am 24. September 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das VIII. Stück der zweiten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erz thum Oeſterreich uns 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 


In den Sitzungen iſt ein genaues Berathungs⸗Proto⸗ 
toll zu führen, welchen Sie Mir mit Ihren allfälligen 
beſonderen Anträgen vorzulegen haben. 

Das nöthige Hilfs⸗Perſonale if der Kommiſſton vom 
Finanzminiſterium beizugeben, welches auch für die übri⸗ 
gen Erforderniſſe Vorſorge zu treffen hat. 

Damit die Immediat-Kommiſſion für die Reform der 
direkten Beſteuerung im Stande ſei, die zur Erreichung 
Ihres Zweckes erforderlichen Aufklärungen ſich unmittelbar 
zu verſchaffen, ſind die Landesbehörden anzuweiſen, den 
Aufträgen der Commiſſion zur Erſtattung von Gutachten 
und Lieferung von Behelfen pünktlich nachzukommen, und 


eſchieht, Einſprache zu erheben. Das Wohl des deutſchen Ge⸗ 
2 liegt ihr am Herzen und ſie kann und darf 
nicht vergeſſen, daß die verderblichen Irrthümer derſelben Partei, 
welche ſich einer ihr von ſo hoher Stelle aus zu Theil gewor⸗ 
Dasſelbe enthält unter denen Exmuthigung rühmen darf, Deutſchland in nicht ferner 

Nr. 9 die Kundmachung des Statthalters in Nieder⸗ Oeſterreich Vergangenheit ſchon ein Mal der tiefsten Zerrüttung und der 
vom 2. September 1859, womit die Aufhebung des im Be: Gefahr ei 


ahr eines inneren Krieges preisgegeben daben — einer Ge⸗ 
reiche der III. Armee gegen alle Civil⸗ und Militärperſonen] fahr, aus welcher nicht einſeitige und kurzſichtige Verfaſſungs⸗ 
verhängten Standrechtes, welche k. k. Soldaten zur Deſer⸗ 


* doktrinen, ſondern die edle deutſche Geſinnung unſeres Kaiſers 
tion oder zu was immer für einer als Verbrechen zu behan⸗ und Herrn und die Mäßigung und Friedensliebe der beiden Deuts 
delnden Verletzung der Treue, des Gehorſams oder der 


1 ſchen Großmächte Deutſchland errettet haben. 
Wachſamkeit zu verleiten ſuchen, verlautbart wird. 


Den Intentionen Sr. Maj. des Kaiſers gemäß habe ich 
——.— 


Ew. zu beauftragen, durch abſchriftliche Mittheilung des gegen⸗ 
wärtigen Erlaſſes an den herzoglichen Staatsminiſter oder in der 

Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 27. September. 


ſonſt Ihnen geeignet ſcheinenden Form Sorge dafür zu tragen, 
daß die vorſtehenden Bemerkungen und beſonders die Rechts⸗ 
uverwahrung, die in denſelben enthalten iſt, der Kenntniß Sr. 

Hoh. des Herzogs nicht entzogen bleiben, — Empfangen ꝛc. 


Ich erwarte, daß die betreffenden Mini terien und Gens 
N Nkr. berechnet. 5 } tralſtellen derfelken die bergige Unterflügung werben 
Beſtellungen find 725 Krakau bei der unterzeich⸗ 55 e 4 0 Be 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ ternad hoben Sie unverweilt das Geeignete zu ver⸗ 
= anlaſſen und J die Zuverſicht, daß es Ihrer be⸗ 
legenen W > 2 oder Auslandes zu machen. ring Sin g g gingen mi, vie 
> nen anvertraute Aufgabe im Intereſſe der allgemeine 
= Administration Wohlfahrt einer gründlichen und nach Möglichkeit be⸗ 
A ar an Löſung — 2 3 n e 
3 2 ine Abſchrift dieſes Handſchreibens theile gleich⸗ 
Amtlicher Theil. zeitig Seine taiſelſchen Samt den nd 
3 li den Staats- und denten Erzherzog Rainer, ſo wie Meinen Miniſtern des 
PO a N lis. das nach⸗ Innern und der Finanzen mit. 
ſtehende Allerhoͤchſte Hantjchreiben zu erlaſſen geruht: Laxenburg, 7. September 1839.“ 
„Lieber Graf Hartig! 2 Franz Joſeph m. p. 


Eine Correſpondenz der „Karlsr. Ztg.“ aus Frank⸗ 
furt a. M. verſichert beſtimmt, daß die öſterreichiſche, 


von der „Nat. ⸗ Ztg.“ erwähnte Note, welche 
liche deutſche Regierungen, mit Ausnahme 
gerichtet ſei und in draſtiſchen Worten zu 


gegen die gegenwärtige „nationale“ Bewegung auf⸗ 
fordere, nicht eriftire, Wir haben den Sachverhalt 


bereits auseinander geſetzt. 


Rechberg.“ 


Die von dem Könige Viktor Emanuel der 
Romagneſiſchen Deputation gegebene Antwort ent⸗ 
haͤlt nach einem telegraphiſchen Bericht aus Mail and 
vom 24. d. im Weſentlichen folgendes: Er ſei für die 
von den Völkern dargelegten Wünſche dankbar; als 
katholiſcher Fürſt werde er ſtets hohe und unverbrüch⸗ 
liche Achtung vor der oberſten Kirche bewahren; als 


an ſämmt⸗ 
Preußens, 
Maßregeln 


des Reiches, ſowie die Bedürfniſſe des Staatshaushaltes 
als nothwendig erſcheinen laſſen, damit die Vertheilung 


orden ei i at, ſoll neben dem Präſidenten, 
den et gegen beiden Referenten noch beſte⸗ 


acht Repräſentanten der Steueriräger. 
itali de ber 
u Kommiſſions⸗ Mitgliedern aus dem Stande x 
Suter egen ernenne Ich: den Abt des —— 
ten Moriz Wilhelm Eder, den ſtändiſchen e N 
Adra , Ritter don Krainsfi, die Grafen: Georg 
Bürgen. Georg Feſtetics und Albert Noſtitz, Ne 
05 ven Wien, Dr. Ritter von Seiller, de 
Tichte⸗Advofaten in Wien, Andreas Ritter 
ta, Dr. Karl Peintinger, Präſidenten 
Kommunität, indes AM Leoben, Vorſtand der Radmeiſter⸗ 
probter Waterlanbellebe offe, daß dieſe Männer von 41 
Bereitwilligkeit ihre Kräfte wien hen Reformmerle n 


fiſchfängers. 


PER Daifenne unternahm ich als Capitän eines b 


Crozett⸗Inſeln hau in die auf den daſelbſt liegenden 


Robben, See⸗Gleyhantan zutreffenden Seegeſchöpfe, wie] W. 
s elöwen zu jagen und zu Na 

Ka n Ocean in der Gegend geſetzten 
um reupen ſollten. Ich batte Lean alllichen 8 überzogen, 

ni ö eute genug an Bord, unter 

Fr 5 8 zu Daten, Mt I zu beſetzen ausgeſetten onen baute es in den Mittagsstunden 
en : > glei ü i r n 

ens mittel genug, dieſe Leute . 0 melde ih in die See ergoffen. 


. ten 
ttlegen, worauf wir im in 


jon Madagascar nach S Difche 


zu verſehen, da die Inſeln ſelbſt au 
und auf ihnen —. 5 — Amate hervorbringen 


Mer Art kein Nahrungsmittel eriſtirten Seegeſchöpfen men von der großen Anzahl wider Schweine erhalten, an geſchütten Orten Hütten von in 


rn 2. Juli bekamen wir des Morgengz 


i d di U 
für di durch den dicken Nebel zu feben, welch. me bobe zählen Seevögel lebten; ſie ſind jedoch von den zu⸗ Regen widerſtänden, das Dach 


5 pid der Crozett- Gruppe erkame wir bald 


ig⸗Jeland von den Engländern, 


ſo d och einige Heerden von ihnen darauf ſammle, und das Innere 
dong von Crozett, ihrem erſten franz ſiſchen Ended, e os ſchr (lau und ſchwer zu erle⸗ — 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſtem Hands 
ſchreiben vom 14. September d. J. dem Re 

und Chef des Präſidial⸗Bureau beim k. k. Armee⸗ Oberkommando, 
Franz Grafen Folliot de Crenneville, die geheime Raths 


ſchließung vom 20. September d. J. dem Vite⸗Präſidenten des 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haven mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſbließung vom 20. September d. J. dem Mathe des Lemberger 
Ober⸗Landesgerichtes, Michael Ritter v. Zarski, die angeſuchte 
Verſetzung in den wohlverdienten bleibenden Ruheſtand unter 
Bezeigung der Alferhöchften Zufriedenheit mit feiner vieljährigen, 
treuen und erſprießlichen Dienftleiftung allergnädigſt zu bewilligen 
und zugleich den in den Stand der Verfügbarkeit getretenen 
Re biskonſulenten der beſtandenen Central⸗ Direktion für Eiſen⸗ 
bahnbauten und Seltionsrath, Dr. Franz Kypian, zum Rathe 


des — Ober- Landesgerichtes allergnädigſt zu ernennen 


geru 


ner vieljähri 
zu bewilligen geruht. 
e. k. 

ſchließung vom 14. September d. J. den Urbarialgerichts⸗Bei⸗ 
ſitzer, Georg v. 
ati darlalgerichtes erſter Inſtanz in Szilagy⸗Somlys aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 5 

01 n Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
0 4 end vom 15. September d. 3. den Lehrer am evangeliſch⸗ 
Schulrathe f nnafum zu Nagy Körös, Ludwig Kiß, zum 


zung © Apostolische Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung e Majeftät haben ? 
feſſor der An- to nenburg vom 11. September d. J. dem Pro 


enannt und 


ſüdlicher Breite und 49. d öſtlich von Greenwich. in das Innere flüchten. Ihre Stelle wird jetzt von welche die Geſtalt von länglichen, viereckigen Kiſten 
Die ganze Gruppe . en, welche in] wilden Kaninchen eingenommen, welche vor ungefähr] mit einer kleinen, auch noch durch einen Schieber ver⸗ 
e von einander liegen, von denen die zwanzig Jahren von einem Robbenfänger hier zurück- ſchließbaren O 
2 drei g ren ig⸗ E n - 

: nannt werden die beiden anderen, die Apoftel genannt, | haben, daß fie die trocken gelegenen Theile der Inſel] vor der grimmigen Kälte 
drug den Mittheilungen eines Wall⸗ ſind nur unbedeutend, obwohl boch er — in allen Richtungen unterminirt haben. Sie dienen richtet, . — | i a 
Ibre Küften find noch nie von einem menſchlichen jetzt den Leuten, welche während der milden Jahres⸗ Obdach, worin die Leute im Winter behaglich trocken 


Fuße ug worden, da fie von drohenden, noch un⸗ zeit den Robbenfang betreiben, zur ausſchließlichen 
ekann 


indiſchen Ocean agers eine Reife nach dem ſüdlichen auf zu landen, verbieten. 


eiſe alle Inſeln hoch 
chts die kleinen, dem 


aten. Sie weilen anlaufenden Robbenjägern beinahe ausgerottet damit ſich nicht während des Windes zu viel Schnee Leine an's Land geſchoſſen wird, d 


talieniſcher Fürſt müſſe er in Erinnerung bringen, 
Re DE & 4 Verhaͤltniſſe jener Länder bereits in 
Ermägung gezogen und raſche, wirkſame Maßregeln 
zur Forderung ihrer Wohlfahrt vorgeſchlagen habe. Er 
nehme ihre Wünſche entgegen; ſtark durch die ihm 
übertragenen Rechte, werde er ihre Sache bei den 
Großmächten unterſtützen. Er fordert ſie auf, der Ges- 
rechtigkeit dieſer, dem allgemeinen Patriotismus und 
dem Kaiſer der Franzoſen zu vertrauen, welcher das 
ſo gewaltig begonnene große Werk durch Wieder⸗ 
aufrichtung Italiens vollenden und ſich dadurch den 
Dank dieſes Landes ſichern werde. Mäßigung leite die 
gemeinſamen Entſchlüſſe; die bloße Hoffuung auf eine 
nationale Regierung genüge, um inneren Zwiſt zu 
befeitigen. Als die Freiwilligen der Lande herbeiſtröm⸗ 
ten, wußten alle, daß Piemont nicht für ſich allein, 
ſondern für das gemeinſchaftliche Vaterland kämpfte. 
Man müſſe heutzutage nach der Ordnung im Innern 
trachten, dadurch werde auch ihre Zukunft beſſer ver⸗ 
bürgt werden. Europa werde es als eine Schuldigkeit 
und ein Intereſſe erkennen, eine Epoche der Unord⸗ 
nung zu beſchließen und legitimen Wünſchen der Völ⸗ 
ker genugzuthun. Wir heben aus dieſer Erklärung 
hervor, daß der König von Sardinien abermals, wie 
der Deputation von Modena und Parma gegenüber, von 
Rechten ſpricht, welche er durch die Anerbietungen der 
ſ. 9. Bevölkerung der Romagna erworben habe. Wir 
bezweifeln die Giltigkeit dieſes Rechtstitels. Die ge⸗ 
äußerten Wünſche find ebenſo wenig „legitime“ als 
ſie auf legitime Weiſe zum Ausdruck gekommen ſind. 


Einem norddeutſchen Blatt wird aus Paris ge⸗ 
ſchrieben, die Punkte, welche das öſterreichiſche Cabinet 
auf Grund der franzöſiſchen Vorſtellungen und Ans 
träge concedirt hat, ſeien folgende: Ausſchluß der Res 
ſtauration der Herzoge durch die Waffen; die Incom⸗ 
petenz der Züricher Conferenz in Betreff der Herzoge 
durch die Waffen; Incompetenz der Züricher Confereng 
in Betreff der Herzogthümer und der eventuellen Dre 


Mitte und rings herum wurden die Betten aufgeſtellt, 


Die mehrfach erwähnte Depeſche war von dem 
Wiener Cabinet an den Grafen Traun, öfter 


reichiſchen Bevollmächtigten zu D — der zugleich 
bei den herzoglich ſächſiſchen accreditirt ift — 
gerichtet worden und äußerte über die ſogenannte 
nationale Partei und auch ũ die Antwort, welche 


Dieſelbe iſt vom 4. d. Mis. 
datirt und lautet nach der „N. P. 3.“: 


mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 
. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


k. Apoſtoli ; = 

poſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent — 
4 } Se. Hoheit der 
Herzog Ernſt ſelbſt wird ſich nicht verhehlen, daß das Ziel, zu 
deſſen Erreichung man aus Elementen der demokratiſchen und der 
ſogenannten Gothaiſchen Partei eine neue, angeblich nationale 
Partei zu bilden ſich bemüht, die abſolute Negalion des zwiſchen 
Sr. kaiſerl. apoſtoliſchen Majeſtät und den übrigen deutſchen 
Bundesfürſten, alſo auch dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg be⸗ 
ſtehenden Vertragsverhältniſſes in ſich ſchließt, jede Billigung 
und Förderung der Beſtrebungen dieſer Partei ‚Somit einer Los⸗ 
ſagung vom Bundesvertrage gleichkommt. Dr faiferliche Mer 
gierung hat deshalb das Recht, fie glaubt aber noch mehr die 
patriotiſche Pflicht zu haben, gegen die Gefnnungsfund ebung 
Sr. Hoh. des Herzogs rechtzeitig und ausdrücklich, was hiermit 


gen ſind und beim Anblicke eines landenden Bootes 


Pogäny de Nagy Klopotiva zum Präſes 


Ungarn allergnädigſt zu ernennen geruht. 


mt der deſkriptiven und topographiſchen Ana⸗ 
zu verleihen geruht. 


liegt zwiſchen dem 47. und 48. Grade 


nung hatten, in welchen ſich ein Mann 
„Poſſeſſion⸗ und Eaſt⸗Island ges|gelaflen worden waren und die fi dergeſtalt vermehrt mit Bequemlichkeit ausſtrecken und ſchlafen konnte und 
geſchützt war. So einge⸗ 
Ganze ein ziemlich bewohnbares 
5 und — apa konnten. Wir ließen zehn auf jeder 
elſen umgeb 5 dar:| Nahrung und werden leicht von dieſen in Schlingen] Inſel zurück, mit einer Anzahl von Fäflern großen 

geben ſind, die jeden Verſuch, oe 1. 85 1 Inseln zurücbfeibengen eifernen Keſſeln, um den Thran der getödteten Thiere 
Leute werden deshalb nie mit Fleiſch von den Schiffen aus zuſchmelzen, und hinreichendem Proviant auf ein 


m Juli, hier mitten im Winter, waren natürlicher Wehl Huter Jab 


mit Schnee bedeckt, und des] verſorgt, ſondern blos mit Thee, Kaffee, a 
—— der See nicht aus⸗ u. dgl.; denn außer den Kaninchen finden ſich große] Da die Zeit zur Erlegung der Thiere noch nicht 
Buchten mit einer ziemlich ſtarken Eisdecke Maſſen von jungen Seevögeln vor, welche ſehr gut gekommen war, obwohl wir Schaaren von ihnen an 
Fudaſſen Fand ich die Temperatur nie zu eſſen find, wenn man fie fängt, ehe ſie noch flügge den Küſten umherliegen ſahen, fo war Zeit genug für 
Reaumur und an den den Sonnenſtrahlen] geworden find und Fiſche gefreſſen haben. Vorzüglich] die Leute vorhanden, ſich bequem einzurichten und Al⸗ 
ogen wir die Albatroſſe allen andern Arten vor, da les zum Fange bereit zu machen. Flinten wurden 
fie größer und zarter find und mehr Fleiſch an ſich gereinigt, Lanzen geſchliffen, Keulen zugeſchnitten und 
haben. die Bote ausgerüſtet, um Expeditionen nach entf 4 
In kurzer Zeit errichteten wir auf allen In ſeln] liegenden Theilen der Inſel zu machen und den abge? 


geſchmolzene Schnee bildete zahlreiche Casca⸗ 


ig Island (Isle-aux-eochons) hat ſeinen Na⸗ 


a f der * ge zogenen Speck der te ae 87 ihren en 
über darauf in völliger Freiheit umhe x erfteinen ausgeſchnittenem Raſen; 5 nde platze hinzuſchaffen. Im Vordertheile je n 
welche fr ie von den Jungen 3 — Wiens , —— wir 3 Fuß dick, damit fie dem Winde umd|if eine kleine, einpfündige Kanone befeſtigt, aus wn 


wurde ſteil gebaut 


cher bei ſchlechtem Wetter und heftiger 4 aid wide 
alten Segeln fodann die am Lande befindlichen, SH, * — 


ausgeſchlagen. Der transportable Ofen kam in die nell durch die mächtigen 


ganiſation des italieniſchen Bundes und, daraus her⸗ 
vorgehend, Abſchluß des Friedensvertrages in Zürich 
unter Vorbehalt der letztgenannten Fragen; Ueberwei⸗ 
fung ebe dieſer Fragen an einen Congreß, deſſen 
Baſen entweder durch die gegenwärtig in Biarritz 
ſchwebenden Verhandlungen oder im Falle des Schei⸗ 
terns der letzteren durch eine directe Zuſammenkunft 
zwiſchen den beiden Kaiſern vereinbart werden ſollen. 

Die „B.- u. H.⸗Ztg.“ erhält aus Frankfurt fol⸗ 
gende beachtenswerthe Mittheilung: „Die allernächſten 
Tage werden uns den „Frieden von Zürich“ bringen, 
darüber beſteht kein Zweifel mehr. Der Friedensver⸗ 
trag alterirt die Präliminarien von Villafranca in kei⸗ 
ner Weiſe, aber, und das iſt wichtig vorzugsweiſe in 
Bezug auf Mittel ⸗ Italien, er ergänzt fie auch nicht; 
die Dinge bleiben alſo dort in der Lage wie ſie ſind. 
Das Wichtigſte iſt jedoch, daß der Friede lediglich zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich geſchloſſen wird, nicht 
gleichzeitig zwiſchen Oeſterreich und Sardinien. Das 
Verhältniß, welches für die nächſte Zeit zwiſchen Oe⸗ 
ſterreich und Sardinien ſtattfindet, hat in der Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Staaten Europa's und über⸗ 
haupt in der neueſten Geſchichte ſeines Gleichen nicht. 
Die frühere Geſchichte Europa's weiß davon zu erzäh⸗ 
len, daß zwiſchen Oeſterreich und dem osmaniſchen 
Reich bloße Waffenſtillſtände geſchloſſen wurden und 
auf lange, auf ſehr lange, unbeſtimmte Zeit, kein Frie⸗ 
den. So wird es jetzt mit Sardinien ſein. Der 
Friede iſt nicht zu Stande gekommen, nur der Waf⸗ 
fenſtillſtand, wie er in Villafranca vereinbart worden, 
dauert fort und ſeine Beſtimmungen ſind für die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Defterreih und Sardinien einſtwei⸗ 
len allein maßgebend.“ 

In Zürich fanden am 23. und 24. d. Abends 
Konferenzen zwiſchen den Franzöſiſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Bevollmächtigten ſtatt. 

Die Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage ſoll nach 
Pariſer Blättern in folgender Weiſe geregelt werden: 
„Die hohe Pforte ertheilt dem Fürſten Kuſa aus⸗ ft 
nahmsweiſe und nur für dieſes Mal die Inveſtitur als 
Hospodar der Walachei. In Zukunft wird man ſich 
in Betreff der Wahlen und Inveſtituren an die in 
der Convention vom 19. Auguſt aufgeſtellten Prinzi⸗ 
pien halten. Die hohe Pforte wird zwei beſondere 
Fermans ausſtellen, einen für die Moldau und einen 
für die Walachei. Der neue Hospodar wird ſich nach 
Konſtantinopel begeben, um dem Sultan den gebräuch⸗ 
lichen offiziellen Beſuch abzuſtatten, ſobald die Anger 
legenheiten der beiden Fürſtenthümer ſeine Abweſenheit 
geſtatten werden. Man glaubt, dies werde Ende Ok⸗h 
tober der Fall fein. Der Hospodar wird in beiden Geſchenk von 100 
Fürſtenthümern eine getrennte Verwaltung einrichten, 
mit Ausnahme der von der Convention vorhergeſehe⸗ 
nen Fälle. Im Falle dieſe Convention verletzt wird, 
— — — nachdem ſie alle nöthigen Schritte 

an hat, die Uebertretung in amtlicher i 
em Einverändnig mit ——— * — 
Konſtantinopel, dann ſchickt fie eine Kommiſſion, bes 
gleitet von den Delegirten der auswärtigen Gefandten, 
in die Fürſtenthümer, um gemeinſam zu handeln und 
den Fürſten zur Geſetzlichkeit zu ermahnen. Sollte der 
Hospodar ſich weigern, der Aufforderung nachzukom⸗ 
men, ſo wird gemeinſam für Zwangmittel geſorgt.“ 

In Betreff der Händel mit den Riffpiraten 
und den Beſatzungen der ſpaniſchen Preſidios 
ſoll es dem engliſchen Geſchäftsträger, Drummond⸗ 
Hay, gelungen ſein, ein Uebereinkommen zu Stande 
zu bringen, wonach die marokkaniſche Regierung ſich 
verpflichte, Spanien dadurch Genugthuung zu geben, 
daß ſie die Beſtrafung der Riffianer übernehme. Es 
fragt ſich nur, ob der neue Kaiſer von Marokko auch 
ſtark genug iſt, ſich von den Küſtenſtämmen Gehorſam 
erzwingen zu können. 3 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die franzöfifche 
Regierung, eine große Expedition gegen die marokka⸗ 
niſchen Stämme zu unternehmen. Vier Regimenter der 
Armee von Lyon haben deßhalb Befehl erhalten, ſich 
nach Marſeille zu begeben, um dort nach Afrika ein⸗ 
geſchifft zu werden. 

Der „Advertiſer“ meint, England werde ſich ge⸗ 
zwungen ſehen, dauernde Eroberungen in China zu 
machen, weil man kein anderes Mittel habe, ſeine kom⸗ 
merziellen Zwecke zu erreichen und eine loyale Beo⸗ 
bachtung der Verträge zu erzwingen. Aus dieſem 
Grunde will der „Advertiſer“ auch die franzöſiſche 
Hülfsleiſtung nicht, wenigſtens nicht unter dem jetzigen 


kene Land ziehen. Ohne die Vorkehrung dürfte es den 
Böten oft unmöglich fein zu landen, da ſich hier das 
ſchönſte Wetter in wenigen Stunden raſch zum heftis 
gen Sturm umwandelt. 

Robben verſchiedener Art * es das ganze Jahr 
hindurch auf dieſen Inſeln, während der milden Jah: 
res zeit find fie jedoch in größter Anzahl vorhanden und 
viel fetter, als im Winter. Die kleinern Arten wer⸗ 
den mit Keulen erſchlagen, die größern mit Lanzen 
oder Flinten erlegt, da fie den ſtärkſten Schlägen wis 
derſtehen. j 

Die größte der hier vorkommenden Species von 
Robben iſt der ſogenannte See⸗Elephant oder Rüſſel⸗ 
Seehund (Phoca proboscida), welcher oft die Länge 
von 23 — 25 Fuß und ebenſo viel im Umfange er⸗ 
reicht. Er gleicht an Geſtalt dem gemeinen Seehunde, 
ift aber nicht fo ſchlank wie dieſer und ausgewachſen 
von bräunlich⸗grauer Farbe, mit ſchwarzen Füßen. Bis 
zum Alter von 2 — 3 Jahren iſt er ſilbergrau und 
fein Haar hat einen feinen, filberartigen Glanz; er iſt 
dann 8 — 10 Fuß lang und wurde von uns in die: 
fer Größe getöbtet, damit uns ſein noch feiner Speck 
als Brennmaterial diene. Das Thier bewegt ſich nur 
böchſt mühſam auf dem Lande fort, indem es ſich auf 
den Füßen, welche ſehr einer mit Schwimmhaut ver⸗ 
ſehenen Hand gleichen, erhebt, ſodann den ganzen] brauch. Er i 
Körper vorwärts wirft und die Füße nachzieht.] find von ſolcher 
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den Vereins zum 
zu machen, iſt an 
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von öſterreichiſcher 
Kreis⸗Commiſſair 
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franzöſiſchen Regierungs ſytem, welches vom engliſchen 
fo grundverſchieden fei, daß bei gemeinſamen 
rungen in der Fremde die Harmonie zwiſchen beiden 
ſich nothwendig in Diſſonanz verwandeln müßte. 


Wien, 24. September. Der Verſuch, 
furt, die Bundesſtadt, zum Hauptſitze eines ſich, 
Abſicht der Stifter, über ganz Deutſchland verbreiten: 


Es wird zugleich gemeldet, daß der Ver⸗ 


vollkommen geſetzlich [neueren Berichten zufolge na 

Inſtruction des Senates — d. R.] gehandelt hat und 
es in der That feltfam wäre, wenn der Senat dieſen 
Verein, der wie zum Hohne der Bundesverſammlung 
in der Bundesſtadt ſich einniſten will, 
tige nehmen würde. Wir zweifeln nicht, 5 
keiten in den übrigen deutſchen Bundesſtaaten, in de⸗ 
nen, wo nicht noch ſtrengere Vereinsgeſetze vorhanden 
ſind, jedenfalls das Bundesgeſetz 
muß, den Statuten des Vereins, der ein politiſcher iſt, 


fation einer unerlaubten und ſchädlichen Reformagita⸗ 
tion den Boden entziehen werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Maſeſtät baben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
5. September allergnädigſt zu bewilligen gerubt, daß 
der evangeliſchen Gemeinde zu Goſau im 
mergute, zur Beſtreitung der noch nicht 
ihres Kirchenbaues aus der 
kaſſe ein Geldbetrag von 2000 fl. als bare Unter⸗ 
ſtützung zugewendet werde, ferner, daß ihr die entbehr⸗ 
Bau⸗Requiſiten und Rüſt materialien gegen un⸗ 
beſchädigte Rückſtellung oder Erſatz zur Benützung bei 


Bau⸗ und Nutzholzbedarf, mit Ausnahme des Lärchen⸗ 


winnungsorte im beiläufigen Geſammtwerthe von 4000 
Gulden unentgeltlich verabfolgt werde. 


aben der Kinderbewahranſtalt in Innsbruck ein 


[Perſonal⸗ Nachrichten.] Der Adjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, F Me. Schlitter v. Niedern⸗ 
wird nächſte Woche 
Rückkehr von Verona verweilte, in Wien ein⸗ 
treffen. — FM. Fürſt v. Win diſchgrätz iſt heute 
von Ungarn, FMe. Fürſt Fr i 
von Dresden und ber. Ober 


ner kurzen Urlaubsreiſe wieder hier eintreffen. 


dem Frhrn. v. Hübner empfangen; der 
Polizei⸗Miniſter drückte dem Vorſtande feine Theil⸗ 
an dem Gedeihen des jungen Vereins in der 
wohlwollendſten Weiſe aus. 

Die Statuten des evangeliſchen Leichen vereins, 
der bereits 1800 Mitglieder zählt, haben die ſtaats⸗ 
behördliche Genehmigung erhalten. 

Ueber die Grenzvereinigung zwiſchen Graubün⸗ 
den und Tirol wird dem „Alpenb.“ mitgetheilt, daß 
den 12. d. die Bevollmächtigten beider Staaten in 
Münſter zuſammengetreten ſind und zwar ſchweizeri⸗ 
Herren eidgen. Kanzler Schieß, Stän⸗ 
derath Philipp Ganzoni und Kanzlei⸗Direktor Tſcharner, 


vom General⸗Quartiermeiſterſtab, Joh. Fink und Joſ. 
Rokita, Bezirks⸗Ingenieur zu Imſt. Die Verhand⸗ 
Grenzdifferenz bei Münſter und Tau⸗ 


ihm, ſich langſam entlang zu ziehen. Das Hinter⸗ 


das Thier nach Art der Schraube bei 
Dampfſchiffen, indem es ihnen eine kreisförmige Bes 
ibt, welche dem 
derfüße eine ſehr ſchnelle. Fahrt durch das Waſſer mit⸗f 


nannt) ſehr verlängert und hängt ihnen in der Ge⸗ 


ten fie dieſen Anhängſel ſteif in die Höhe und ſtoßen 
einen ſtarken, trompetenartigen Ton auf, welcher in 


Geſchlechter, Männchen und Weibchen (Kühe), eine 
laute, brüllende Stimme, welche der des Löwen an 
Rauheit und Tiefe 1 
Gebrüll der ſich gegenſeitig bekämpfenden Männchen 
bei ruhigem Wetter auf die Entfernung einer halben 


Waſſers angegriffen wird, ſetzt ſich tapfer zur Wehr 
und ſucht ſeinen Gegner 
drücken, macht aber au 
ſt mit h 
Härte und die Kraft der Maulmus⸗ fen. Der Jäger ift 


fers dauerten drei Tage 
barung, welche jedoch der 
Regierungen unterliegt. 

ein ziemlich ausgedehntes 
Finſtermünz und Samnaun 


Erobe⸗ 


Frank- 
nach 
iten⸗(Plan. Die Ringſtraße, 
Sturze der jetzigen Bundesverfaſſung 
dem Polizeiamte von Frankfurt ge⸗ 
telegraphiſcher Depeſche zufolge, den 
ionalen Vereins die Genehmigung 


Häuſergruppen in einer Breite von 
erſter und für geraume Zeit ſchönſter 


an den Senat richten wolle. Der: 
nicht viel helfen, da das Polizeiamt [er 
cirung der Straße ſoll ſogleich begonnen werden. 

Der Franz⸗Joſephs⸗Kai erhält eine 
eine große Kaſerne projectirt iſt. 
unter feine Fit⸗ Alle 
daß die Obrig⸗ Kaimauern eine angemeſſene Eindämmung erhalten. 
Nebſt der Augartenbrücke ſollen noch drei neue Brük⸗ 
ken, zur Schiffamts⸗, Lilienbrunn⸗ und Schmidgaſſe 
führen. Auf dem Roßauer Glacis iſt eine große Häu⸗ 
ſergruppe mit einer Kirche, von Statuen und Spring⸗ 
brunnen umgeben, projectirt. 

Das Stadthaus, ein der künftigen autonomen 
Stellung der Gemeinde würdiger Prachtbau, wird zwi⸗ 
ſchen dem Neuthor und Schottenthor, mit der Haupt⸗ 
front an der Ringſtraße, aufgeführt werden. 

J. Die Univerfität umgibt die Votivkirche im 

kreiſe gegen die Währingergaſſe. Den Vorplatz nach 
der Stadt zu werden große Gartenanlagen und monu⸗ 
mentale Springbrunnen ſchmücken. 

Der Paradeplatz behält ſeine gegenwärtige Aus⸗ 
dehnung ungeſchmalert bei. Doch dürfen an den bei⸗ 
den Längenſeiten Neubauten errichtet werden. 


beobachtet werden 
verſagen und dadurch der Organi⸗ 


S 


September. Se. k. k. Apoſtoliſche 


Salzkam⸗ 
gedeckten Ko⸗ 
Hallſtädter Salinen⸗ſeite fol nach Fiſcher von Erkachs Plane erfolgen. Nach 
neu zu erbauenden Hofgebäude ſymmetriſch an. Das 


Paradiesgärtchens und das Opernhaus auf dem Ter⸗ 
rain des Wallgrabens nächſt dem ehemaligen neuen 
Kärntnerthor. 


geliehen werden, und daß ihr der 


Stein⸗ und Sandmaterial am Ge⸗ 
bleibt einſtweilen ungeändert. Außerhalb deſſelben zwi⸗ 
ſchen großen Gartenanlagen kommen links und rechts 
das Palais der k. k. Arcieren⸗Leibgarde, das General⸗ 
Commando und die Stadt⸗Commandantur zu ſtehen. 
Auf dem Glacis zwiſchen dem Kärntnerthor und dem 
neuen Burgthor erſcheint das Project eines Gebäudes 
in großartigen Dimenſionen, welches das k. k. Reichs⸗ 
archiv, Mufeen und die Bildergallerie umfaſſen fol. 
Gegenüber vom Hofoperntheater, an ber Stelle, wo 
jetzt noch der alte „Feuerwerkerſtadel“ im Wallgraben 
ſtebt, wird gleichfalls ein Gebäude für Staatszwecke 

Das Palais Koburg * 
Terraſſen mit dem Niveau 
dung geſetzt. 
find Gartenanlagen und eine Blumenhalle erſichtlich. 

Von der Mondſcheinbrücke ſoll eine ſchöne breite 
Straße in der Richtung des Palais Kolowrat, welches 
demolirt wird, nach der Stadt führen. 


die Kaiſerin Carolina Auguſta 


fl. verabfolgen zu laſſen geruht. 
von Vöslau, wo derſelbe 


Liechtenſtein 
all Graf Kuef⸗ 


anz v. 
⸗Hofmarſch a 


err Finanzmini⸗ 
wird nächſten Montag von ſei⸗ 


men. 
ruck 
Jahre 1848 bereits gezogene Bett Vier neue 
Brücken, worunter eine vom ude zum Haupt: 
Zollamte und eine Gehbrücke, find beantragt. 

ſind neun Plätze angewie⸗ 


des hieſigen Journaliſten⸗ und 
ereins wurde geſtern von Sr. 


die Häuſer, 
wahrhaft lebensge i 
i und alle jene, welche die Kärtnerſtraße, Singerſtraße, Spie⸗ 
Seite die Herren G. Fiſcher, erfter |gelgafle, 
in Innsbruck, Oberſt v. Poſchacher, 
gen, ſo wie das 
das Bürgerſpital wird umgebaut und durch daſſelbe 
eine neue Straße gegen den Mehlmarkt gezogen wer⸗ 


daß ein wüthender, verwundeter See⸗Elephant einen 
Stein von der Größe einer Mannsfauſt mit den Zäh⸗ 
nen ergriff und zermalmte. Durch ſein ungeheures 
Gewicht und die Schnelligkeit ſeines Sturzes iſt er im 
Stande, einen ungeſchickten Jäger augenblicklich zu er⸗ 
drücken. Zur Tödtung, wenn der Elephant nicht zu 
groß iſt, bedient man ſich einer Lanze, bei ausgewach⸗ 
enen Thieren aber, wo die Jagd ſchon gefährlicher 
wird, nimmt man ſeine Zuflucht zur Kugel, die, durch 
den Kopf des mächtigen Ungethüms gejagt, augen 
blicklich tödtet. 

Die Lanze, welche zum Erlegen dieſer unförmlichen 
Thiere angewandt wird, trägt eine ſechs Zoll lange, 
lanzettförmige, ſehr ſcharfe Stahlſpitze an einem drei 
Fuß langen eiſernen Stiele, in welchem wiederum ein 
vier Fuß langer Griff aus hartem Holze ftedt; die 
Spitze ſchneidet nach allen Richtungen und der Jäger 
iſt leicht im Stande, die Lebensorgane des Thieres da⸗ 
mit tödtlich zu verwunden, indem er ihm dieſelbe zwi. 
{hen den Vorderfüßen in die Bruſt ſtößt und ſchnell 
einige Male hin⸗ und herbewegt. Es gehört jedoch 
große Gewandtheit und Geiſtesgegenwart dazu, fi 
vor dem Angriffe des 7—8 Fuß über den Kopf des 
Jägers emporragenden Thieres zu ſchützen, welches ſich 
mit unwiderſtehlicher Kraft vorwärts wirft, um ſeinen 
Feind zu erdrücken und mit feinen Zähnen zu ergrer⸗ 
genöthigt, der fallenden Maſſe 
er die Lanze mit ſich du⸗ 


gleicht dem des Seehundes! die 
haben eine beſondere Geſtalt und 
lle des Schwanzes. Im Waſſer ge⸗ 
Körper mit Hülfe der Vor⸗ 
iſt bei den Männchen (Bullen ge⸗ 
zwei Fuß lang über dem Maule 
ſie geſtört oder angegriffen, ſo rich⸗ 
zu Lören iſt; überhaupt haben beide 


ſehr ähnlich iſt. Man hört das 


hant, wenn er in der Nähe des 
durch Darauſſtürzen zu er 
oft von ſeinen Zähnen Ge⸗ 
ſolchen wohl verſehen und. fie 


ft fo groß, daß ich oft gefehen babe, ſchnell auszuweichen, indem 


und führten zu einer Verein 
Ratification der beiderſeitigen 
Ein wichtigerer Anſtand über 
Gebiet zwiſchen Schleins, 
kommt nun in Behandlung. 

Die „Preſſe“ bringt nachſtehende Angaben über 
den allerhöchſten Ortes genehmigten Stadterweiterungs⸗ 
1 nach Art der Boulevards von 
Paris, wird zwiſchen der alten Stadt und den neuen 


gezogen und beinahe eine halbe Meile lang ſein. Ihr 
auf beiden Seiten eine Doppelreihe von Bäumen ſein, 
welche man noch im kommenden Winter den Glacis 
entnehmen und dahin verpflanzen will. Mit der Tra⸗ 
5 Verlängerung 
bis zu dem Platze nächſt der Augartenbrücke, auf dem 


Auch hier werden 
Alleen angelegt werden und der Kanal durch verticale 


Halb⸗ 


Der Ausbau der k. k. Hofburg gegen die Stadt⸗ 
der Seite des Kaiſer⸗ und Volksgartens reihen ſich die 
Schauspielhaus hat feinen Platz an der Stelle des 


Das Burgtheater mit den anſtoßenden Wällen 


der Ringſtraße in Verbin⸗ 
Vor demſelben auf dem Waſſerglacis 


Die Wien wird ebenfalls eingeengt und in das im M 


meſſergaſſe, beziehungsweiſe Rothenthurmſtraße veren⸗ g 


ch] Felſen u. dgl. 


den. In der Leopoldſtadt ſind die den Verkehr hem⸗ 
menden Kaffeehaͤuſer zur Hinwegſchaffung projectirt 
und iſt auf eine Erweiterung des Kai's am linken 
Canal⸗Ufer vorgedacht. Der Tandelmarkt wird, wie 
bereits mitgetheilt, geräumt und in den Viaduct „unter 
den Weißgärbern“ verlegt. Alle neuen Straßen er⸗ 
halten eine Breite von 8 Klaftern, viele derſelben 
werden mit Alleen bepflanzt und die erhöhten Trot⸗ 
toird mit großen Steinplatten oder Asphalt gepflaſtert. 

Die öſterreichiſchen Freiwilligencorps vom J. 
1859 zählten im Ganzen circa 33,000 Mann; davon 
ſind eiwa 15,000 Mann in die Heimat zurückgekehrt; 
der Reſt iſt freiwillig in die regulären Infant erie⸗ 
Regimenter und Jäger⸗Bataillone eingetreten. 

Das Comité der Wiener Abendbörſe hat aus 
dem Ertrage der Eintrittskarten Erſparniſſe erzielt, 
die, wie verlautet, ſchon 20,000 fl. betragen und nun⸗ 
mehr zur Unterſtützung von nothleidenden kleineren Ge⸗ 
werbsleuten verwendet werden ſollen. 

Von Seite der Garniſon werden täglich Uebungs⸗ 
märſche in die Umgebungen Wiens vorgenommen. Die 
Truppen ſind dabei in Regimenter abgetheilt. 

Die amtliche „Agr. Ztg.“ bringt eine officiöſe 
Mittheilung, nach welcher die verbreitete Meinung, daß 
die Ertheilung des Unterrichts in Gymnaſien in der 
Landesſprache auf Hinderniſſe geſtoßen ſei, widerlegt, 
dagegen verſichert wird, daß die hierüber erlaſſenen 
Verordnungen von dem Statthalterei-Präſidium den 
Gymnaſinl⸗Directoren zur gewiſſenhafteſten Durchfüh⸗ 
rung bereits zugeſtellt worden und ſomit ihr Insle⸗ 
bentreten, ſoweit die Lehrkräfte dafür ſchon vorhanden 
oder fernerhin disponibel ſein werden, im vollen Um⸗ 
fange zu gewärtigen ſei. 

a Deutſchland. 

Der baieriſche Staatsrath v. Maurer iſt im a. 
h. Auftrage nach Madrid abgegangen, um als königl. 
Commiſſär bei der bevorſtehenden Entbindung der 
Frau Prinzeſſin Adalbert, Infantin von Spanien, 
zu fungiren. Als zweiter Commiſſär iſt ihm der Se⸗ 
cretär der baieriſchen Geſandtſchaft in Paris, Graf 
Quadt⸗Jsny, beigegeben. 
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aris, 23. September. Die Preßfrage iſt 
Me; die am 18. d. M. veröffentlichte Grtlärung des 
„Moniteur“ und das Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern noch nicht vollſtändig zur Ruhe gebracht. Die 
„Patrie“ tritt heute mit einem beſcheidenen Reform⸗ a 
Vorſchlage auf. Sie wünſcht nämlich, daß die Jour⸗ 
nale nicht, wie bisher, von der adminiſtrativen Sus⸗ 
penſion bedroht ſeien, wenn ſie überhaupt jemals zwei 
Verwarnungen erhalten haben, ſondern daß die be⸗ 
drohliche Wirkung der Verwarnungen wenigſtens nach 
Ablauf zweier Jahre der Verjährung anheim falle, 
damit die Strafe der Verwarnung nicht ewig auf 
einem Blatte laſte. — Man glaubt, daß die „Patrie“ 
die öffentliche Meinung auf eine derartige Abficht der 
Regierung vorbereiten will. Dieſe Anſicht ſcheint irrig, 
in voller Blüthe. Der „Moniteur“ bringt heu del 
Verwarnungen auf einmal; die vom Artikel 19 des 
organiſchen Decretes vom 19. Februar 1852 betroffe⸗ 
nen Blätter ſind: die „Opinion Nationale,“ das neue 
Journal, welches in ſeiner Nummer vom 21. einen 
etwas bummleriſch gehaltenen Artikel über das Preß⸗ 
gebracht hatte, und das „Jour⸗ 


aßrege 
nal des Villes et des Campagnes,“ welches in ſeiner 


Nummer vom 20. d. in Bezug auf die letzten Erklä⸗ 


rungen der Regierung in Preßſachen den vernünftigen 


Satz ausgeſprochen hatte: „Wir mochten um ein Ges 


ſetz erſuchen, wie es auch ſonſt immer beſchaffen ſein 


mag, weil ein Geſetz — die Freiheit iſt.“ Der Mini⸗ 


ſter des Innern antwortet darauf in ſeiner Verwar⸗ 


nung: „Wie ſeltſam dieſes Verlangen auch klingt, ſo 
glaubt die Regierung darauf doch antworten zu kön⸗ 


nen, daß das Decret vom Februar 1852 ein organi⸗ 


ſches Geſetz iſt, welches gerade zum Zwecke hat, die 
Preßfreiheit zu regeln.“ — Die pariſer Couliſiers, die 
zu 10,000 Frs. Strafe verurtheilt worden, haben Caſſa⸗ 
tion gegen das Urtheil des kaiſerlichen Gerichtshofes 
von Paris, der das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt hatte, 
erhoben. — Lord Cowley hat im Auftrage ſeiner Re⸗ 
ierung eine Depeſche des Admirals Hope überreicht, 
worin dieſer die Beförderung des franzöſiſchen Fregatten⸗ 
Capitäns Tricault zum Linienſchiffs⸗Capitän bei dem 
franzöſiſchen Marine⸗Miniſterium befürwortet. 


rückzieht; im Falle er jedoch vermuthet, ein Lebens⸗ 
organ des Thieres getroffen zu haben, ſo ſpringt er, 
die Lanze zurücklaſſend, ſchnell bei Seite und das 
Thier ſtößt ſich in feiner Wuth durch wiederholtes 
Fallen die Lanze immer tiefer in die Bruſt und veren⸗ 
det in kurzer Zeit. 

In den Monaten vom November bis Januar zie⸗ 
hen fie ſich vom Waſſer zurück und ſuchen hohe, trok⸗ 
kene und den Sonnenſtrahlen ausgeſetzte Theile der 
Inſeln, um ihr Haar abzuwerfen und neues zu be⸗ 
kommen; man findet ſie ſodann an ſo hohen Orten, 
daß es unbegreiflich ſcheint, auf welche Weiſe das un⸗ 
behilfliche Thier hinauf gelangt iſt. Hinunter kommen 
ſie ſehr ſchnell, denn ſie werfen ſich von bedeutenden 
Erhöhungen ohne weitere Umſtände ſenkrecht hinab und 
leiden davon nicht den geringſten Schaden. Sie fin? 
zur Zeit des Haarwechſels ſehr träge; ſo daß man 
unter einer eerde umhergehen kann, ohne daß dieſe 
die Flucht baba oder den Störer anzugreifen drohte. 
Sie ſind alsdann auch ſehr empfindlich gegen Kälte 
und Regen und 5 ſich unter dem Schutze 125 

habe Junge geſehen, welche vo 
ee unſerer Hütten angeloet, durch die Thü 
einkriechend, plötzlich mitten unter uns erſchienen; mit 
der Zeit wurden fie ganz zabm. ; 
an hrend der Paarungszeit bekämpfen ſich 3 
muh nchen unter einander, wobei die Weibchen 2 

gen Zuſchauer ſpielen. Die Wuth, mit der 


Es beſtätigt ſich, daß die Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs in Züri allein den Friedens⸗ 
vertrag unterzeichnen werden. Oeſterreich wird in dem⸗ 
ſelben Frankreich die Lombardie abtreten; Piemont 
wird ſpäter dieſen Vertrag ebenfalls unterzeichnen. 
Das Schickſal der Fürſtenthümer wird vor der Hand 
nicht geregelt werden. In Biarritz dauerten die Un⸗ 
terhandlungen über Italien fort. Der erſte öſterreichi⸗ 
ſche Geſandtſchafts⸗Sekretär in London hat ſich jetzt 
ebenfalls nach dem dortigen Hoflager begeben. Man 
glaubt hier übrigens allgemein an einen friedlichen 
Ausgang der noch ſchwebenden Schwierigkeiten, aber ſetzt 
noch die Armirung der Küſten im gropartigften Maß⸗ 
ſtabe fort. In den Seearſenalen wird ebenfalls wie⸗ 
— 8 und in Toulon ſetzt man die Verſuche 
bab den 0 na ui die mehrere Reihen Batterien 

aben, emſig fort. Die vierten Bataillone der Infan⸗ 
terie⸗Regimenter, die beim Ausbruch des italieniſchen 
Krieges errichtet wurden, ſollen jetzt wieder unterdrückt 
werden. Die militäriſche Geſandtſchaft nach Peking 
ſcheint hier definitiv deſchloſſen. Man nennt ſogar heute 
Herrn v. Öranconniere, erſten Adjutanten des Prinzen 
Napoleon, als die für dieſen ſchwierigen Poſten aus⸗ 
erſehene Perſönlichkeit. In wie weit die Weſtmächte 

ber ihr kanftiges Auftreten in China ſich geeinigt 
baben, weiß man hier noch nicht. Die Sprache der 
engliſchen Blätter läßt vermuthen, daß man jenſeits 
des Kanals einen nachdrücklichen Krieg einer noch fo 
militäriſch ausſehenden Miſſion vorzieht. 
In Folge der Recrutirung aus den verſchiedenen 
in Italien geweſenen Infanterie⸗Corps iſt das Garde⸗ 


Infanterie⸗Corps dermalen wiede 9 
Tauſend Mann Kerntruppen an rt — a — l 


Gensdarmerie; 1600 Mann 8 — 
Grenadiere und 15,000 oe, 3 Jäger; 


— Großbritannien. 
er von Lady Franklin ausgerüſtete Schrauben⸗ 
Dampfer Fox, welcher die Spuren der vermißten 
Nordpolfahrer aufſuchen ſollte, iſt am 21. d. auf 
der Höhe der Amel Wight angekommen. Der Be⸗ 
ſehlsbaber des Schiffes, Capitän M’Clintod, hat an 
den Secretär der Admiralität folgendes Schreiben ge⸗ 
2 An Bord der königlichen Pacht For. 
— Herr! Ich bitte Sie, die Lord⸗Commiſſare der 
e gütigſt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
adp Franklin letzte Unterſuchungs⸗Expedition, wel- 
che zu leiten ich die Ehre halte, wohlbehalten wieder 
in England angelangt iſt. Ihre Herrlichkeiten werden 
mit Freuden vernehmen, daß unſere Verſuche, uns 
über das Geſchick der Franklin⸗Expedition zu verge⸗ 
wiſſern, von vollkommenem Erfolge gekrönt worden 
ind. Zu Point Victory an der Nordweſt e Küſte von 
King William's Island wurde ein Schreiben gefun: 
den, welches vom 28. April 1848 datirt und von den 
Capitänen Crozier und Fitzjames unterzeichnet iſt. Wir 
erfahren daraus, daß Ihrer Majeſtät Schiffe Erebus 
und Terror am 22. April 1848 5 Meilen (leagues) 
nordweſtlich im Eiſe von der Mannſchaft verlaſſen 
— und daß die Ueberlebenden, im Ganzen 105 
denten, unter Befehl des Capitäns Crozier, ſich nach 
lim großen Fiſchfluſſe begaben. Sir John Frank⸗ 
zun war am 11. Juni 1847 geſtorben. Viele ſehr 
intereſſante Reliquien unſerer zu Grunde gegangenen 
zandsleute wurden an der Weſtküſte von King Wil: 
liam's Island aufgeleſen. Andere gaben die Eskimo's 
„welche uns n, daß, nachdem die Schiffe 
verlaſſen worden, das eine von dem Eiſe zermalmt und 
in den Grund gebohrt, das andere aber an den Strand 
getrieben ward, wo es ſeitdem ſtets blieb und für un⸗ 
ſere Landsleute eine beinahe unerſchöpfliche Fundgrube 
des Reichthums war. Da der For nicht im Stande 
war, über Bellot Strait hinaus zu fegeln, fo überwin⸗ 
terte er in der Brentford⸗Bai, und die Entdeckungs⸗ 
fahrt — welche ſich über die Mündung des großen 


Fiſchfluſſes und über 800 Meilen längs der Küfte er⸗ C 


reckte und durch welche wir die Erforſchungen der 
früberen Entdeckungsreiſen in nördlicher und weſtlicher 
Richtung von unferer Pofition mit denen von Sit Ja⸗ 
1 Leis und der Herren Deaſe, Simpſon und Rae 
in diesem Süden unternommenen vereinigten — ward 
ſon Car Frühling unter Leitung von Lieutenant Hob⸗ 
Dieſer . Allen Young und mir bewerkſtelligt. 
eine Karte deg Anzeige legt Gapitän F. L. M’Clintod 

je ausführlich don Im durchſorſchten Landſtriches, ſo 
wie austührlihere Berichte über feine Fahrten 
® ie „Times“ widmet dem braven Seemanne 


die erſteren angreifen, it undeſchreiblich und viele ver⸗ 
enden, gänzlich in Stücke zerriſſen, ihr geben, die mei⸗ 
en tragen weitklaffende Wunden davon. Die au 

der Schlacht ſiegreich hervorgehenden ſuchen ſich jeder 
eine Heerde Weibchen aus und leben dann ohne weis 
tere Streitigkeiten bei einander. Während ihrer Kämpfe 
ihnen leicht beizukommen, da ſie zu dieſer Zeit den 

ch nähernden Jägern keine Aufmerkſamkeit ſchenken. 


in ausgewachſener See⸗Elephant gibt oft 80 — 1008 


Galonen Oel von ausgezei Gü i i 

A gezeichneter Güte, fein Fell ift 

— von keinem erheblichen Nutzen und im Vergleich 
ger ſtark, als das des Seehundes. 


ermiſcht 
Midas Comité gut Srünpun es. 
ranz 
Orlage an die betreffenden Beitglts den Statuten⸗Entwurf zur 
ten Beef Bewinner des Hauptlreſſe g usgcarbeitet. 
ung der Palffy'ſchen Lotter t 30,000 fl. der letz · 


mand ng | e hat ſich bis jetzt nie⸗ 
„Mit den neuen lenkbaren Luftſcht 


Witterungs⸗Verbältniſſe geſtatten, in Wen, ſollen, ſobald es die 
N erimente vor dem Publikum gemacht ie erſten großen 
es Ballons ſoll mittelſt erwärmter Luft geschehen Die Füllung 
daß Der „Obererzgebirg. Ztg.“ wird aus Annas * 
nn ̃ͤ Aufführung“, beriteh 
uns Hausläppchen im Theater eine Übermäpigd, von Dl. 
auf bie est noch nicht ermittelte Weiſe ai ah an b. 

di pelerin Bil, v. Schütz im Geſicht verlegt h 32 


9 einer allgemeinen Vieh 


bei.] Herren 
ir das Privileg Ä 
Sir das Privilegium der Bank während des Zeitraums 


John Franklin einen herzlichen Nachruf, ſpricht dabei 
jedoch zugleich ihre Befriedigung darüber aus, daß die 
Expedition des Capitäns M’Clintod die letzte Entde⸗ 
ckungsreiſe in jenen Gegenden geweſen ſei. Seit einer 
Reihe von Jahren hat die „Times“ dagegen geſchrie⸗ 
ben, daß das Leben kühner Männer im nordiſchen 
Eismeere für nichts und wieder nichts geopfert werde. 
Die „Times“ ſpricht ſich auf's Entſchiedenſte gegen 
alle ferneren Nordpol» Expeditionen aus, von dem 
Grundſatze ausgehend, daß es ein leichtfertig⸗frevelhaf⸗ 
tes Beginnen ſei, um einer eitlen Neugier zu fröhnen, 
ſo viele Braven dem Tode zu überliefern. 
Spanien. 

Aus Madrid vom 22. Sept. wird telegraphirt: 
„Die „Gazeta“ meldet die Ernennung des Generals 
Serrano zum General⸗Capitän von Cuba. — Das 
engliſche Geſchwader von Malta fängt an, ſich vor 
Gibraltar zu zeigen. Nichts Neues von Ceuta.“ 


Italien. 

Aus Turin, 20. September, wird der „Indep. 
Belge“ geſchrieben, daß der Herzog von Aumale ſich 
in Turin befindet, angeblich, um dem Könige für die 
Fürſorge zu danken, deren ſich der Herzog von Chartres 
während des lombardiſchen Feldzuges zu erfreuen hatte. 

Der „Indipendente“ ſpricht ſich unbedingt für die 
italieniſche Politik aus, wie Maſſimo d' Azeglio fie 
in ſeiner letzthin erwähnten Denkſchrift dargelegt habe. 
Ueber Sardiniens Stellung den Herzogthümern gegen⸗ 
über fügt das Blatt hinzu: „Wer dürfte die beſon⸗ 
dere Verpflichtung verkennen, die der ſardiniſchen Re⸗ 
ierung und dem ſardiniſchen Volke zufällt! Die Her: 
ogthümer haben bereits fo gut wie die Lombardei zu 
Sardinien gehört. Wir wollen nicht ſagen, daß das 
Votum Toscana's und der Legationen darum minder 
kräftig und achtbar ſei, als das der Herzogthümer, wir 
wollen nur darauf hinweiſen, daß die Initiative der 
piemonteſiſchen Regierung zur Herſtellung der Union 
energiſcher und raſcher auftreten muß. Wir halten 
deshalb die Nachricht für wohlbegründet, daß der Dik⸗ 
tator Farini geſonnen ſei, den Titel: „„Regent der 
Herzogthümer für den König Viktor Emanuel“ “ ans 
zunehmen.“ 

Im Cardinalcollegium ſind, ſchreibt man der „AA3.“ 
aus Rom, Sti amen laut geworden: man ſolle be⸗ 
dacht ſein, durch einen plötzlichen Wurf über die lang⸗ 
weilige breite Wüſte der Verſuche und Verhandlungen 
an's Ziel zu gelangen. Dazu iſt vorgeſchlagen, den 
apoſtoliſchen Nuntius Monſ. Sacconi von Paris ab⸗ 
zuberufen. Die Ausführung des bald zum Entſchlu 
gereiften Vorſchlags hing an einem Fädchen. Do 
ein in Curia lebender franzöſiſcher Cardinal wußte 
Aufſchub zu ſchaffen. So ſteht jetzt der Vatican zu 
den Tuilerien. 

Aus Neapel, 12. September, wird gemeldet: 
Der Fürſt von Satriano, Feldmarſchall Filangieri, 
erhielt 1849, zur Belohnung für ſeine Dienſte in Si⸗ 
cilien, den Titel eines Herzogs von Taormina mit ei⸗ 
nem Majorate von 12,000 Ducaten jährlicher Ein⸗ 
künfte bis zur vierten Generation, welches auf die Kom⸗ 
munalgüter Siciliens hypothekirt wurde. Durch ein 
Decret wurde jetzt dieſe Rente kapitaliſirt, und der 
Feldmarſchall hat ſeine Anſprüche den Benedictinern 
von Catania um 213,000 Ducaten verkauft. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die Bukareſter Deutſche Zeitung enthält fol⸗ 
gende Notiz: „Eine Anzahl Bürger, an der unteren 
Donau wohnhaft, faßten den Entſchluß, gemeinſchaft⸗ 
lich eine neue Stadt zu gründen und baten den Für⸗ 
ſten Couſa, dieſelbe nach ſeinem Namen nennen zu 
dürſen. Der Fürſt erwiederte auf das Geſuch: Wir 
geiehmigen, daß der neuen Stadt an dem Ufer der 
Fame ein fürſtlicher Name beigelegt werde, aber nicht 

I ſondern Mirtſcha's, deſſen Name in den 
Platz ken unſeres Vaterlandes einen fo ehrenvollen 
* einnimmt. Sollte uns das Schickſal wohlwollen 
er an geſtatten, unſere patriotiſchen Gefühle unſe⸗ 

andsleuten einſt und ſelbſt mit den ſchwerſten 
3 zeigen zu können, ſo hoffen wir, das Vater⸗ 
werde auch unſer Verdienſt anerkennen.“ 


Türkei. 
onſtantinopel, 14. September, meldet 
phiſche Depeſche des „Nord“.: Am Freitag 
Ruſerliche Ordonnanz erſchienen, welche den 
odocanaki und Goldſmid in London 


Aus g 
eine telegra 
ft eine k 


Die junge Da 


SI Dame n Glinde, d e un Ahnen, Weil ee 
n 


che Schmerzen leiden. 


s gefänglich Angebral wurden am 15: d. zwei ruſſiſche Zollwächter 


acht, welche aus Garsden mit der Zollcaſſe, in 
fol Yung Rubel befanden, entwichen waren. Die 
100 Rubel gesch hatte auf ihre Ergreifung einen Preis von 
= Darmfı ; ; 
teßpulv adt wurden kürzlich mit einem neuen 
SE lurtogat Verſuche gemacht. Das Surrogat beſteht 
Feleſtücke in einem Eure” Man ſprengte mittels desſelben 
cnier fol ſelbſt di teinbruche unfern der Stadt. Das Schieß ⸗ 
Fel dem Verſuche o Schießbaumwolle an Wirkſamkeit übertreffen. 
Bei I Erplofior verunglückten übrigens zwei Arbeiter, welche, 
da die Au on nicht raſch genug erfolgte, ſchnell hinzueilten, 
in 94 80 Wine aber deren Wirkung schwer empfanden. 
für das Aa ur hat man ſoeben bei den Vorarbeiten 
u den tereſſanten dae, Muſeum beftimmten Stanbbildern einen 
böchf m ein Von em gethan. Bei Aufdeckung einer Niſche 
hat man nbzeit i gemaltes Bildniß Zwingli's aus deſ⸗ 
ſen Juge an eine Tüuſchr le Aechthelt des Holbein iſt leicht zu 
erkenn gm 9. d. iſt der zung, dürfte daher kaum zu denken fein. 
al von einem j ontblanc abermals beſtiegen worden 
em fünf andere R ungen ſechzehnjäbrigen Schotten, dem 
ſich noch . Sabre ande angeſchloſſen hatten. Die Rei ⸗ 
ſenden ha f r ih. Zum Hinauſſteigen brauchten 
fie 18, zun Herabſteigen 7 und eine halbe Stunde. 
„Paris. Das Kind des Herrn Hua (Hülfsrichter beim 
Tribunal) IR gefunden, der müfteriöfe Schleier aber, der über 
anzen Angelegenheit liegt, nicht gelüftet. Das Gerichtsbl tt 
2 Droit fagt: Herr Hua erhielt geſtern (21.) einen —— 
Brief, nach welchem man hoffen zu dürfen glaubte, das Kind ſei 
in Paris und werde im Laufe des Tages zurückgegeben werden. 
ein Mann gekommen, der bei Hrn. Hua einen kleinen 


— die 


Es war 
d ein Kleidchen abgegeben hatte, welche das Kind bei feis 
n, ntfüprung getragen. Dan hatte dieſen Mann nicht vor 


ner 


von 25 Jahren, mit dem nächſten Jänner beginnend, 
überträgt. Eine Depeſche des Herrn Thouvenel 
kündigt dem Fürſten Couſa die definitive Regelung 
der Angelegenheit der Doppelwahl an. Herr Negri 
wird vom Sultan beauftragt werden, dem Fürſten, der 
im October die Inveſtitur erhalten wird, den doppelten 
Berat zu überbringen. 

Die vom Belgrader Feſtungsgouverneur Osman 
Paſcha in Schutz genommenen ſerbiſchen Ex⸗Senatoren 
ſind am 19. d. wirklich nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Afrika. 


Neuere Berichte aus Tunis vom 18. Sept. be: 
zeichnen den Zuſtand des Bey von Tunis als hoffnungs⸗ 
los. Sein präſumtiver Nachfolger iſt Sadi⸗Sadok. 

Das „Pays“ erhalt über Tanger folgendes Nä⸗ 
here über die Ereigniſſe in Marokko: „Der neue Kai⸗ 
fer Sidi Muley Mohamed iſt am 10. September in 
Fez an der Spitze einer beträchtlichen Truppenmacht 
angekommen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft begab 
er ſich in die Moſchee Mouley Edrys, um dort aus 
den Händen der Imans den grünen Turban zu em⸗ 
pfangen, den die neue Dynaſtie tragen darf. Den 
andern Tag zog er mit ſeiner Macht gegen Süden, 
da er erfahren hatte, daß einer feiner Thron = Mitbes 
werber dort im Felde ſtand, und lieferte dieſem am 
12. ein glückliches Gefecht. Seine Armee war unge⸗ 
fähr 40,000 Mann ſtark. Ihm gegenüber ſein Ver⸗ 
wandter, der Sohn des Mutey Soleiman, der in der 
Hoffnung, ſich der Stadt Fez bemächtigen zu können, 
zahlreiche Anhänger um ſich vereinigt hatte. Als näm⸗ 
lich der Vater des Kaiſers Muley Abderhaman ſtarb, 
war Letzterer 16 Jahr alt, und fein Oheim Muley 
Soleiman bemächtigte ſich ſeines Thrones und ließ 
ſich zum Kaiſer ausrufen. Der junge Prinz wurde 
älter, trat aber nicht gegen ſeinen Oheim auf, ſondern 
leiſtete ihm wichtige Dienſte und zeichnete ſich durch 
Muth und Einſicht aus. Im Mai 1822 erkrankte 
Muley Soleiman ſchwer. Er erfuhr, daß ſein Zuſtand 
unheilbar ſei, und ernannte nun teſtamentariſch ſeinen 
Neffen, den Prinzen Muley Abderhaman zu ſeinem 
Erben, den er zur Regierung fähiger hielt, als einen 
ſeiner vier Söhne. Drei dieſer Söhne ſind unterdeſ⸗ 
ſen geſtorben. Der vierte und letzte macht jetzt dem 
neuen Kaiſer den Thron ſtreitig. Die Niederlage, die 
er erlitten hat, iſt nicht entſcheidend, und der Bürger⸗ 
krieg kann noch lange währen; dem Kaiſer ſtehen aber 
die beſten Ausſichten und zahlreiche Mittel zu Gebote. 
Seine Armee iſt gut, ſein Schatz gefüllt. Sein Geg⸗ 
ner iſt ein talentloſer Menſch, der unter der Leitung 
eines kühnen und energiſchen Scheiks ſteht, welchem 
zahlreiche Anhänger angehören. Der neue Kaiſer hat 
nicht im Entfernteſten die Idee, die man ihm unter⸗ 
ſchiebt. Mit Frankreich win er keinen Krieg, und Hr. 
Drummond⸗Hay, engliſcher General = Gonful in Ma: 
rokko, der in Fez eine Audienz bei ihm hatte, hat nach 
Tanger geſchrieben, daß er bald dorthin zurückkehren 
werde und daß der Kaiſer ihm erklärt hat, er wolle 
mit den europäiſchen Mächten in Frieden leben. Das, 
was ſich an unſeren Grenzen in Algerien zugetragen 
hat, iſt dem Willen des Kaiſers fremd, eben ſo, wie 
die Angriffe der Mauren und Riff⸗Piraten gegen die 
ſpaniſchen Beſitzungen an der afrikaniſchen Küſte.“ 

Man ſchreibt aus Alexandrien vom 15. d. M.: 
Eine franzöſiſche Geſellſchaft hat ſich gebildet, welche 
fi) der Unterſtützung der viceföniglihen Regierung er⸗ 
freut und zum Zwecke hat, die Straſſen in Alexandrien 
zu verbeſſern und die Stadt mit gutem, reichlichen 
Trinkwaſſer zu verſorgen. In Oberägypten ſind 3000 
Arbeiter beſchäftigt, um dort in dem klaſſiſchen Re⸗ 
viere alter Denkmäler unter der Leitung des Gelehr⸗ 
ten Mariette Ausgrabungen zu machen. 


A ſien. 

Das Poſtamt in Waſhington hat eine Menge 
frankirter politiſcher Dokumente der politiſchen repu⸗ 
blikaniſchen Partei nicht weiter befördert und dadurch 
eine gewaltige Aufregung unter den Republikanern 
verurfacht, die fo. weit geht, mit einer förmlichen par: 
lamentariſchen Anklage des Präſidenten und des Ge⸗ 
neralpoſtmeiſters zu drohen. 

— —— —— . — — 


Local und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. September. 

„Nach einer Mittheilung des „Gzas“ 175 Seine Excell. 
der Minifter des Innern, Graf Goluchowekt, welcher ſich ges 
genwärtig auf ſeinen Gütern in Skala aufhält, von dem 26. 
u verlieren fürchtete, die man 
zu haben glaubte; furchtbares ace aber kam über 
Hua, als er bemerkte, daß die beiden Kleidungeſtücke friſch 
{hen waren. Geſtern Mittag erſt erhielten die troſtloſen Eltern 
eine Depeſche des Central⸗Commiſſärs in Orleans, welche mel⸗ 
dete, daß er die Spur des Kindes und der Diebin habe. Herr 
Hua reiſte fofort mit dem Kammermädchen feiner Gattin (die 
Amme iſt noch im Geſängniß) nach Orleane ab. um ſieden 
uhr erhielt fein Schwiegervater Herr v. Cauchy eine Depeſche: 
„das Kind iſt wieder da, iſt ganz wohl, die Entführerin verhaf⸗ 
tet.“ Um 12 Uhr kam das Kind in Paris wieder an, es war 
friſch und roſig, Herr v. Cauchy holte es ſelbſt ab; trotz der 
Mitternachtsſtunde waren viele Menſchen, Bekannte und Freunde, 
in und vor dem Haufe verfammelt. Characteriſtiſch für Paris 
it, daß ſeit dem Verſchwinden des Kindes nich weniger ale 23 
Somnambulen und Magnetiſeure ſich Kleidungsſtücke oder Wäſche 
des Kindes holen ließen, um dadurch den Aufenthalt des Kindes 
zu entdecken. Dieſe Hülfe aber verſagte völlig; dagegen meldet 
„Le Droit“, daß wirklich einige Minuten vor der telegraphiſchen 
Depeſche des Commiſſars aus Orleans ein Anonymer Brief eins 
ging, welcher verſicherte, man werde das Kind in Orlals in der 
Straſſe Faſſy Nr.. finden. Die „Enleveuſe“ wie Herr Hua 
in feiner Depefche die Kinderdiebin ſehr zart benennt, iſt in Dr 
leans verhaftet geblieben. Tiefes Geheimniß deckt noch die Mo⸗ 
tive des Raubes. > 

„[Der Kopf des Cardinals Richelieu] Franzöſiſche 
ar 2 1 — einen nahe bevolſtebenden Proceß, der in 
der That mehr als gewö t . 
iſt bekannt, daß die We e des Cardinals Richelieu 
in der Capelle der Sorbonne beigeſetzt ch fein 


Hrn. 
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b, der dann auf eine Pite ge 
dect und im Triumphe bag ne Biraben don Parte geisag 


ewa⸗ | 


i feftzuftellen, 


d. ab noch einige Tage in Lemberg verweilen und iſt hier am 
4. oder 5. October auf der Rückreiſe nach Wien erwartet. Die 
galiziſchen Stände haben, wie der Lemberger „Przegl. Powez.“ 
erfährt, jetzt als einzige Landes⸗Repräſenlation beſchloſſen, im 
Namen der Grundbeſißer des ganzen Landes durch feierlichen 
Act dem Herrn Miniſter die Huldigung der allgemeinen Vereh⸗ 
rung und Dankbarkeit darzubringen. Zu dieſem Behufe war auf 
den 26. d. eine Zuſammenkunft des Adels angeſagt worden, der 
ch dem Vernehmen nach in ſehr zahlreicher Anzahl einfinden wird. 
Auch ſollte Seiner Ercellenz eine Art Adreſſe in Form eines ſehr 
eleganten Album engehändigt werden zum bleibenden Andenken 
der dankbaren Empfindungen der ganzen Provinz. 

» Am 22. September iſt in Lemberg Herr Franz Brug⸗ 
ger, penſionirter k. k. Schulrath und Director des Lemberger 
akademiſchen Gymnaſiums, Ehrenmitglied der k. k. geologiſchen 
Reichsanſtalt in Wien, Veſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit 
der Krone, nach langwierigen ſchweren Leiden im 60. Lebens jahre 
verſchieden. 


— ———— — 


Handels: und Vörſen - Nachrichten. 

— Die ſardiniſche Regierung hat jetzt für den Handels⸗ 
verkehr mit der Schweiz dieſelben Zugeſtändniſſe gemacht, 
welche bereits die öſterreichiſche Regierung eingeräumt hatte. 
Dadurch iſt der Tranſitoverkehr mit Venedig und Trieſt wieder 
ermöglicht. 

Krakauer Cours am 26. Septbr. Silberrubel in polnlſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſ knoten 
100 fl. öſt. W. fl. voln. 387 rerl., fl. 379 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83%, verl., 82%, bezahlt. — Ruſſiſche | als 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9 40 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 89 bezahlt. — Gallz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., lt. 


— 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75 50 verl., 74 50 8 Na⸗ 
tional⸗Anleihe 79.50 verlangt, 78.50 bezahlt, ohne Bin * 


Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 119 bez. — 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— — — — — 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

re aus Italien, (theilweiſe telegraphiſch) 
Turin, 13. Sept. Die Miniſter Ratazzi, Dabormida, 
Monticelli und Caſati ſind nach Mailand und Monza 
abgegangen; ebendahin begab ſich ein Häuflein Se⸗ 
natoren und Deputirte, um mit der romagneſiſchen 
Deputation zu fraterniſiren. Vom 1. Jänner 1861 
wird für Maße und Gewichte im Lombardiſchen das 
Dezimalſyſtem eingeführt. Wegen Errichtung einer 
Gardaſeeflotille iſt das Marineperſonale vermehrt worden. 

Parma, 22. Sept. Für das projektirte Anlehen 
ſollen Staatsgüter als Garantie dargeboten werden. 
Der Diktator, heißt es, habe befohlen, daß die Nota⸗ 
riatsurkunde im Namen Viktor Emanuels ausgefertigt 
werde, ein Verfahren, welches das rückſichtsloſe reiben 
der Annexionspartei neuerdings in helles Licht ſetzt. 

Pavia, 21. September. Am Vorabend der An⸗ 
kunft des Königs wurden mehreren hieſigen Beamten 
und Profeſſoren Entlaſſungsdekrete zugeſtellt. 

Spezia, 16. September. Baron Tholoſano, 
Commandant des ſardiniſchen Uebungsgeſchwaders, das 
die vorzüglichſten Häfen der afrikaniſchen Küſte be⸗ 
ſuchen wird, iſt u. A. auch mit einer Miſſion bei dem 
Bei von Tunis beauftragt. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd» 

dampfers „America“ am 25. d. M. zu Trieſt einge⸗ 
troffen) Bombay, 20. Auguſt. Gegen 10.000 
Mann europäiſcher Truppen nahmen ihre Entlaſſung 
und werden nach der Heimath eingeſchifft. Prender⸗ 
aſt Acconetant, Generalcommandant von Madras 
ommt wegen Unterſchlagung öffentlicher Gelder vor 
Gericht. Ein Stempelgeſetz iſt der geſetzgebenden Vers 
ſammlung vorgelegt worden. 

Hongkong, 10. Auguſt. Nähere Berichte über 
die Peihoaffaire ſind bis jetzt nicht eingegangen. Der 
amerikaniſche Geſandte ift wahrſcheinlich ſchon in Pe⸗ 
king angekommen. Admiral Hopes Befinden iſt noch 
immer bedenklich. Im Norden China's und in Schang⸗ 
hai wurden mehrere Europäer von Chineſen theils 
mißhandelt, theils getödtet. Am 2. Auguſt zeigte ſich 
in Amay ein prachtvolles Nordlicht. 


—— — — — — — ——— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


VBerzeſchniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 26. September. 


U U ——— —— f — — — 
wurde. Ein ehemaliges Mitglied des Convents dat ſich biefen 


Kopf zu verſchaffen gewußt, und ihn als Erbſchaft feinem Sohne 
Binterlaffen, der, wie es ſcheint, einen ſehr großen Werth darauf 
legt. Vergebens bat an ihn bisher zu bewegen geſucht, dem 
in der Gruft der u onne ruhenden Rumpfe des Cardinals 
den Kopf zurückzzuerſtatten, und es dandelt ſich jetzt darum, ihn 
durch einen Proceß zur Rückgabe zu zwingen — falls nämlich 
daß 55 irdiſchen Ueberreſte eines berühmten Staats⸗ 
mannes wirklich dem Staate gehören, und dieſer alfo ein Recla- 
mationsrecht beſitzt. 

[Sein oder Nichtſeinh. Der „A. A..“ wird aus News 
Pork geſchrieben: Der franzöſiſche Blondin wandert noch immer 
auf feinem Strick über den toſenden Niagaraſtrom und vollbringt 
dabei immer abenteuerlichere Kunſtſtücke. Tauſende drängen ſich 
7 ſeinen Vorſtellungen, getrieben von dem Verlangen ihn end⸗ 
ich doch einmal in den Felſenſchlund hinabſtürzen zu ſehen. Unge⸗ 
duldig darüber daß dieß nicht geſchieht, haben einige beſonders 
verthierte Individuen heimlich die Stricke durchſchnitten welche 
das Haupttau ſtraff erhalten. Vielleicht find es neidiſche Con⸗ 
currenten geweſen, denn ſolche find bereits gegen Blondin aufs 
getreten. In Rocheſter iR ein gewiſſer de Lave über den 100 Fuß tiefen 
Katarakt des Geneſonfluſſes auf einem ſchlaffen und ſchlüpfrigen Strick 
gegangen. Es ſollte dem Programm nach ein ftroffer und trocke⸗ 
ner Strick fein, aber Verehrer Blondins hatten mehrere Halttane 
durchſchnitten und ein Gewitterregen hatte das Seil e 
Unter ſolchen Umſtänden zögerte Lave anfangs feine gefahrve 
Wanderung anzutreten — aber Blondin befand ſich unter den 
Zuſchauern und vermaß ſich in feinen Stiefeln über den Strick 
zu gehen, wenn Lave ſich nicht darauf wage und unter dem Sporn 
des Ehrgeizes wagte und vollbrachte dieſer fein hals 
Kunſtſtück. Nun beſteht zwiſchen Rocheſter und Buffalo, eine — 
liche n wie 32 jemals wise Peleünget en 
Reichsſtädten. Jede rühmt en 
e. fl t viel, daß ee Ac du einer offenen 

% 


Amts blatt. 


N. 3052. pr. (853. 1—3) 


Coneurs. 


geſehen, und die darin enthaltenen Bedingniſſe geleſen 
und wohl verſtanden habe und mich denſelben in allen 
Puncten unterwerfe. 

Meine Befugniß und Befähigung zur Uebernahme 
der offerirten Arbeit (oder Lieferung) weiſet das auver⸗ 


Zur Beſetzung der Stelle eines proviſoriſchen Ver⸗[wahrte Zeugniß der hieſigen Handels und Gewerbekam⸗ 


walters des heil. Geiſtſpitals in Krakau, mit welcher ein 
Gehalt von jährl. 375 fl. öſtr. W., dann ein Natural⸗ 
quartier im Spitalsgebäude, ein Beheizungspauſchale von 
jährl. 50 fl. öſte. W. und ein Beleuchtungs⸗Deputat 
von jährl. 36 Pfd. Unſchlitt⸗Kerzen verbunden iſt, wird 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Com⸗ 
petenzgeſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Concurſes im Amtsblatte der 
„Krakauer Zeitung“, wenn ſie bereits in einem öffentli⸗ 
chen Dienſte angeſtellt ſind, durch ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde, ſonſt aber im Wege der politiſchen Behörde ihres 
Aufenthaltsortes bei der Krakauer Landes⸗Regjerung ein: 
zubringen, und ſich hiebei 

1. über ihr Alter, 
über ihre Religion, 
über ihren Stand (ledig, verheirathet, Wittwer). 
4. über ihre Befähigung zu dieſem Poſten, und 
5. über ihre allfällige frühere Verwendung in öffent: 
lichen Dienſten glaubwürdig auszuweiſen und an⸗ 
zugeben ob ſie mit einem beim Krakauer heil. Geiſt⸗ 

Spital angeſtellten! Individuum verwandt oder 

verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 20. September 1859. 


2. 
3. 


Kundmachung. (855. 1—8) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie Direction wird 
hiemit bekannt gemacht, daß Behufs Sicherſtellung der 
in den drei nacheinander folgenden Militär⸗Jahren 1860, 
1861 und 1862 vorkommenden 

a) Bauholz⸗ und Holzſchnittwaaren⸗Lieferung für die 
Objecte der Haupt⸗Umfaßung 

b) der Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, und | in den Mili⸗ 

c) der Kanal- u. Senkgruben⸗Reinigung J tärgebäuden 

bis zum 20. October d. J. 10 Uhr Vormittags in der 
k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei am Franciskaner 
Platz Nr. 150/221 ſchriftliche verfiegelte Offerten wer⸗ 
den angenommen werden, denen die vorgeſchriebenen orts⸗ 
obrigkeitlichen Zeugniſſe über die Solidität des Offeren⸗ 
ten und über deſſen Befugniß und Unternehmungsfähig⸗ 
keit, nebſt den neben ausgewieſenen Vadien beizuſchließen 
fein werden u. z. 

a) Für die Bauholz: und Holzſchnittwaa⸗ 
ren⸗Lieferung 

b) Für die Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, u. z. 

in den Militär» Gebäuden der Stadt 

Krakau und auf allen am linken Weich⸗ 

ſel⸗Ufer gelegenen Objecten 100 fl. ö. W. 

In jenen der Stadt Podgörze und 165 fl. ö. W. 
auf allen am rechten Weichſel⸗ Ufer om 
gelegenen Objecten . 50 fl. 6. . 2. 
Im Artillerie⸗Schul⸗Compagnie⸗Ge⸗ 
däude zu Lobzöw. . . 15 fl. ö. W. 
Für die Kanal: und Sentgeuben:Räu? 
mung, u. z.: in den Militär⸗Gebaͤu⸗ 
den der Stadt Krakau und auf allen 
am linken et 1 — 
Otjecten 150 6. W. 
In Jenen der Stadt Podgörze und 280 fl. ö. W. 
auf allen am rechten Weichſel⸗Ufer ' 
gelegenen Objecten .. 100fl. ö. W. 

Im Artillerie: Schul: Compagnie⸗Ge⸗ 

bäude Lobzöo . . 30 fl. 6. W. 

Die vorerwähnten Vadien ſind jedoch wegen deren 
Uebernahmsbeſtätſgung in einem beſonderen Cauvert der 
Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei offen zu übergeben und 
werden im Erſtehungsfalle Behufs der zu leiſtenden Cau⸗ 
tion auf das Doppelte zu erhöhen ſein. 8 

Die Übrigen Bedingniſſe können in der vorbeſagten 
Militär ⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Offerte ſind in nachſtehender Form zu verfaſſen; 

»Offert! 
(32 kr. Stempelmarke zu über ſchreiben). 

Ich Endesgefertigter erkläre hiermit, die mit der 
Kundmachung vom 20. Auguſt d. J. ausgeſchriebene 

a) Bauholz: und Schnſttwaarenlieferung mit einem 
Zuſchuß oder Nachlaß von % fage Perzent 
auf die Grund⸗Preiſe zu übernehmen. 

(Bezüglich der Rauchfangkehrer⸗Arbeit). 

b) Reinigung eines Rauchfangs oder Schlauches ohne 
Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig der 
Ofen⸗ und Rauchröhren⸗Reinigung 
in der Stadt Krakau ic. 


600 fl. ö. W. 


ere 


2 
a 


um 


. 
in der Stadt Podgörze um 


ſage “or Kreuzer 
in der Attill. Schule Lobzöw kr. 


Kreuzer 


um 


ſage 
zu bewirken. 
(Bezüglich der Senkgruden⸗Räumung). 

e) Reinigung der Kanäle und Senkgruben nebſt Ver: 

führung des Kehrichts aus den Kehricht Gruben 

und Käſten e 

in der Stadt Krakau ic. um den jährlichen Pau⸗ 

ſchalbetrag von 5 ſage Gulden 


a Stadt Podgörze ic. Gulden fl N 5 tungen 
age D er n * — DE 
in Lobzöw ıc, fl „ Barom- Hohe Temperatur e 
ſage 5 Gulden sie]: auf ach Zustand ae 1 
e % en Pane Kern des Windes | der Atmosphäre | in der Luft | Laufe b. Tage. 
3 S Herſtelung dieſes meines Anbotes ſchließe ich — — — 
ur Si N nes Anbotes ſchließe ich 20 150 00 wa 
f. ö. W. ale ee en eue hier RN 2 85 | 82 2 | ET. | per mie | 28 10 
nit, daß ich das bezügliche Verhandlungs⸗Protocoll ein⸗ 27 0 32 20 66 9 Weſt beiter 
5 In der Buchdruckerei des 1 f 1 7 7 7 tg 1 N n Ar 107 gun mi ee aa nad 1 1 wohin ie 


mer (oder Ortsobrigkeit) nach. 
Krakau, den ten September 
(Legaliſirung der hiezu berufenen Behörde) 
N. N 


Name und Wohnort des Offerenten. 


Aufſchrift von Außen 
Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit oder 
Lieferung). 
K. k. Genie ⸗ Direction. 
Krakau, am 20. September 1859. 
F 2 Fe RE ERBE FT 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 12. October l. J. die diesjährige Staatsprüfung 
für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchub⸗ 
zugleich techniſche Hülfsperſonale vor der hiezu beſtellten 
Prüfungs⸗Commiſſion wird abgehalten werden. 

on der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 17. September 1859, 


N. 25688. Obwieszezenie. 

Podaje sig do publicznéj wiadomosei, iz 12. 
Pazdziernika b. r. egzamina rzadowe na gospo. 
darzy lesnych i pomocniköw' technicznych pr2ed 
wyznaczong ku temu komisyg egzaminacyqng od- 
bywas sie bed. 

c. k. Rzadu krajowego. 

Krakow, dnia 17. Wrzesnia 1859. 


Von Seite des Rzeszower k. k. Kreisgerichts⸗Präſi⸗ 


m 


K u u d 


N. 4675. 


der kaiſ königl. 


CARL LUDWI 


Für die Betriebsſtrecke Krakau-Przeworsk werden 


in der Station Krakau 
Wieliczka 


3 7 
5 e 
„ Slkotwina 
„ Bogumilowice 
„ Tano 
„ Mama. +. 
win: Deblekinani sıı + 
„ Ropezyee 
„ Sedziszö . . 
„ Trzceiana 
„ RzeszöWp + + 
7 Lancut 1 
77 Przeworsk, en 


Zufommen . . 15,000 nied.-öft. Klafter 


diums wird zur Sicherſtellung der Beſpeiſung und Brot⸗ 


lieferung für die beim k. k. Kreisgerichte und k. k. ſtädt.“ 


deleg. Bezirksgerichte in Rzeszöw Verhafteten auf das 
Verw.⸗Jahr 1860 im hierortigen Kreisgerichtsgebäude 
eine öffentliche Licitation am 12. October und im Falle 
des Mißlingens dieſes Sicherſtellungs⸗Actes an dieſem 
Tage, am 18. October 1859 um 9 Uhr Vormittags 
abgehalten werden, u. z. 
a) für 20,805 Speiſeportionen, Vadium 113 fl. 6. W. 
für ebenſo viele Schrotbrotportionen, Vadium 68 
fl. öſtr. Währ. 


c) für 1051 Spitalsportionen, Vadium 28 fl. ö. W. 
Das Vadium für alle Beſpeiſungs⸗Artikel zuſammen 
beträgt daher 209 fl. öſtr. Währ. und muß vor Beginn 


der Licitation erlegt werden. 


Die Licitationsbedingniſſe werden am Tage der Ver⸗ 
handlung den Unternehmungsluſtigen bekannt gegeben 
werden und können auch fruͤher hiergerichts eingeſehen 


werden. 


Auch ſchriftliche Anbote werden angenommen, dieſe 
müſſen aber den beſtehenden Vorſchriften gemäß ausge⸗ 
fertigt, mit dem obbezogenen Vadium belegt ſein, und 
den Anbot mit Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt ent⸗ 


halten. 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszöw, am 24. September 1859. 


N. 3574. Kundmachung. 


Vom 12. bis 15. September 1859 iſt auf der Weg⸗ 
ſtrecke von Kolbuszöw. über Rzeszöw, Przeworsk, 
Przemysl bis Lemberg ein Eoupon auf 250 fl. fällig am 
1. November 1859 von der Grundentlaſtungs⸗Obligation 


Nr. 714 bezüglich des Gutes Niwiska im Tarnower] 
Kreiſe, dem Grundherrn Johann Hupka gehörig, ver⸗“ 


loren worden. Dem redlichen Finder wird der geſetzliche 
Finderlohn bei Rückſtellung des Coupons gleich baar aus⸗ 
bezahlt. 
K. k. Bezirksamt. 
Kolbuszöw, am 17. September 1859. 


a chu n g 
A peivit. galizischen 
GS-BAHN. 


im Sue 1860, und: zwar: 
ne 000 later 
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36 Zoll langes Kiefern⸗, Fichten⸗, Tannen⸗ oder Buchenholz erforderlich, welche man 


im Offertwege hintanzugeben beabſichtiget. 
Dem Kiefernhol 


wird der Vorzug eingeräumt. 


Das Brennholz muß vollkommen trocken und geſund, und aus außer der Saft⸗ 


zeit geſchlagenen Stämmen grobſcheiterig reg! fein. 


Die Aufſtellung deffelben hat in 20 
ſtößen und mit einem Aufmaß von 6 Zoll 
Schlichtung zu geſchehen. 


Die Ablieferung kann acht Tagen 


lafter langen Reihen 


iar Kluft zwiſchen zwei Kreuz⸗ 


über eine in vollkommen dichter 


vom Tage des Empfanges des Sack 


ſchreibens beginnen, darf ſich aber in keinem Falle bis über den Monat Juni 1 


erſtrecken, und muß derart geſchehen, daß 


tr.] April, Mai und Juni je Ein Fünftel des 
> übernommen werden Tonne, 


mit Erſtem der Monate Februar, März, 
zuerkannten Quantums franco Stationsplatz 


Lieferungsluftige werden eingeladen, ihr Offert mit der Auſſchrift: 
Au bot für die Lieferung von Brennholz“ 
mit einem Vadium von pCt. beſchwert, direkte an die Centralleitung der k. k. privil. 


galiziſchen Karl Ludwigs⸗Bahn in Wien (Hohermarkt, Galvagnihof) bis läng⸗ 
26. Oktober l. J. einzuſenden. 


ens den 


Wien, den 22. September 1859. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl-Kudwigs-Bahn. 


(837. 3) 


(852. 2—3) 


N. 9548. 


Kundmachung. (835: 1—3) 
Es wird hiemit kundgemacht, daß zur Verpachtung 
der Beſpeiſung der Kranken im hieſigen ſtädtiſchen Civil⸗ 
ſpitale für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 d. i. vom Iten 
November l. J. bis zum 1. November 1860 in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei zu Bochnia am 30. September 1859 
abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 100 fl. 6. W. die Licitations⸗ 
Bedingniſſe können bei dem hieſigen Magiſtrate einge⸗ 
ſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 19. September 1859. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 26. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
= Maare 


In Def. W. zu 5% für 100 5 60 — 


ne 


Aus dem National⸗Anlehen zu ür 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. — 5% für 100 4 As; unge 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.50 73.70 
W 64.50 65.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 345.— 
15 — für be fl. 118 50 119 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 3 austr. f 2 0 * 1 5 9 — 
4 5 Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligation 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. * 7 2 — 0350 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 72.80 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
„„ He ec 71— 72 — 
von en . . u 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 70.— 70.80 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7059 71.— 
von and. Kronland zu 5% für 100 fl. — — 
2 = Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5%, für n 
Ac . 
der Nationalbank Rn pr. St. 892- 894.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N s 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St.. 212.20 21240 


551. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1830.— 1832 — 


oder 500 Fr. pr. a, — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit N 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 17450 175. 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 138.50 139.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5% 


Einzahlung pr. St.. .— .— 
der ſüdl. Staals⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Eis W 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
40%) Einz. neue 121.— 122.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
der ag DER eee zu 
des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 28 — 260.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
ae er ne ung 330.— 340.— 
Pfandbrieie 
ber 6jährig zu 5% für 100 fl. 98.50 99.— 
x Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 200 — 9M— 9450 
} 5 1 


87.— 


ab. v r 100 f. 887 
Die 


100 fl. öfter, Währung S 
„ Währung t. 97.25 97.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 5 
IM, GER... nee 102.50 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. EM. - 81.— 82.— 
Salm iu 40 Pr H 39 50 40.— 
Palffy zu 40 „ P 35.50 36.— 
lary zu 0 „ . 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 15 TER 36,— 36.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ . 24.— 24 50 
Waldſtein zu 20 „ an, 26.— 20 50 
Reglevich zu 10 „ RN PET 14.50 15.— 
3 Monate, 
2 Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſuͤddeutſcher Währ. 5%. 101.50 101.75 
en a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ % 101.75 102.— 
amburg; für 100 M. B. 4½ „ 89 75 90.— 
N 17759 Pfd. Bi ar dr Mae Serie 72 119 — 
aris, für franken 30 „ „ 0.» 5 
0 et der Geldſorten. . 
Geld aare 
Raif. Münz⸗ Dukaten . 5 fl. —67 Nkr. 5 fl. — 60 Mr 
Kronen 16 — 40 16 fl. —45 „ 
Napoleonsd or. 94. —54 „ fl. —56 
Ruff. Imveriale e 9 f. 15 „ 9 l. 18 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 8 
vom 1. Auguſt 1859. 


f Abgang von Krakau 
Nach Eur 7 Uhr dei, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags, 
Nach u (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Dia Sede Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
ags. 
Nach R Nennt 5 Ahr 40, Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
98. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
1 von Wien 
Rach Krakau 7 * orgens, 8 — 30 Minuten Abende. 
aug von rau 
Nach Krakau den gen Bin: 
ang von Myslow 
Nach Krakau 1 use 155%, 38 0 a 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 abe ls M. Vorm. 7 uhr 86 M. Abende 
Rach ws up 48 Ur 2 mi. f 
r Urg., 3 . 
ze bin gene Se —— ER 33 M. Nachm 


6 Uhr 30 u 0 
18 TS M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 uhr 


Ankunft in Krakau 
Bon Wie n 9 Ke c: Nin. Vorm., 7 Uhr 45 Min, Abende. 
Von Maste reslau) und Granica Fa e 9 uhr 
45 Min. a 3 55 und 5 uhr 27 Min. Abends. 
e 
us Rze sem 9 ühr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Welle 6 Uhr 45 Deinuten Abends. Mn 


ang von Nzeszöw 
Nach len eg N uhr 10 Mi- 


uten Nachmiltags. 


Anknuft in Rzeszow 
ra kau | nuten Miktagı 2 B 
Ber 2 Naht. 10 Wilen Naas, 3 uhr 10 Minu 


